
TREND Richtungsweisende
Technologien für ökologisches
Bauen sind auch die Zukunft im
Handwerk, erläutert Zimmerer-
und Dachdeckermeister Andreas
Fritschka im Interview.

Frage: Sie plädieren für den Bau
von Niedrig-Energiehäusern in
Holz-Bauweise und für die Sanie-
rung von älteren Häusern immer
in Verbindung mit einem Ener-
giekonzept. Für wen ist das inte-
ressant und warum?
Andreas Fritschka: Die Grund-
lage dafür liefern die seit Jahren
steigenden Energiekosten, deren
Ende bekanntlich noch nicht ab-
zusehen ist, aber auch die neuen

Möglichkeiten durch Material
und Technologien. Bauherren
und Eigentümer, die langfristig
Energie und Kosten sparen, den
Gesundheitsaspekt berücksich-
tigen oder sich von der Energie-
wirtschaft unabhängig machen
wollen, sollten sich gründlich
informieren und von Fachleuten
beraten lassen.
Frage: Sie stehen für ökologi-
sches und gesundes Bauen - gibt
es neue Ansätze und worauf sollte
der Schwerpunkt gelegt werden?
Andreas Fritschka: Ich rate zu
einem Energiekonzept aus meh-
reren Komponenten: Sinnvoll ist
eine Mischung aus Solaranlage,
Photovoltaik und natürlich ge-
hört eine gute Dämmung dazu.
Es reicht nicht aus, nur auf heute
zu schauen, sondern was in Zu-
kunft immer noch Bestand ha-
ben wird: Welche Holzarten und
–stärken sind zukunftsorientiert
und was bleibt bezahlbar. Aus-
schlaggebend sind eine vernünf-
tige Dämmstärke und das Materi-
al. Ökologische Dämmstoffe, wie
Holzfaser, Zellulose und Hanf ha-
ben große Speicherfähigkeit, die
im Sommer die Hitze nicht nach
innen weitergegeben. Im Winter
schützen sie gegen die Kälte, die
nicht in die Konstruktion ein-
dringt.
Bei Sanierungen von Altbauten
rate ich zu einem guten Konzept

mit zeitlicher Überschaubarkeit,
denn Umbau ist immer Stress.
Frage: Welche neuen Technolo-
gien werden eingesetzt, was ist
daran richtungsweisend?
Andreas Fritschka: Die Technik
ist soweit, dass wir autark von der
Energiewirtschaft sein können.
Entsprechende Speichermedien
bieten die Möglichkeit, den eige-
nen Strom selber zu nutzen und
sich in Kombination mit Solar
und Photovoltaik unabhängig zu
machen. Der Trend zur Selbst-
versorgung wird von der Regie-
rung unterstützt: Seit dem 1. Mai

2013 werden Speichermodule
gefördert.
Ein weiterer Trend sind Gründä-
cher, die zusätzlich der Abschir-
mung von Elektrosmog dienen.
Bis zu einer Dachneigung von
55 Prozent werden in spezielle
Dachschalen geeignete Pflanzen
gesetzt.
Damit lebe ich mit der Natur von
der Natur. Es gibt sehr viele Mög-
lichkeiten. Jeder Interessierte
sollte durch gute fachliche Bera-
tung sein individuelles Konzept
zusammen stellen lassen.
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Beispiel eines Hauses mit Gründach. Bild: Fritschka

Experte Andreas Fritsch-
ka, Zimmerer- und Dach-
deckermeister aus Hude
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Bauen für die Zukunft
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